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25 .Jahrgang,Wien,Donnerstag,den25 .September1919,Nr.384.eentdue cenrses Teert

PreiserhöhungfürRathauskellerweine,ImStadtrateberichteteStR.DavidübereineSitzungderRathauskellerkommission,inderbeschlossenwurdediePreise
derheurigenWeinevonK . 50aufK . 50,diederaltenvonK . 50aufK. 9
bezwaK . -unddiederRotweinevomK . 50aufK . 50zuerhöhen.Spezial-¬
weinesollenvonK10. -aufK14. -und15. -KerhöhtwerdensDiebezüglichen
AnträgedesReferentenwurdenohneDebatteangenommen.

DerFuhkwerksverkehrüberdieKaiserFranzJosefBrücke.VonMorgenabist
aufdieDauerderEinstellungdesStrassenbahnverkehresderVerkehrfürFuhr-¬
werkeüberdieinBaubefindlicheKaiserFranzJosefsBrückenachundvon
Floridsdorfgestattet.
Seàusgabe.

1919 ,Nr. 335mberterept25 .n2nnd25 .Jahrgang ,Wien ,Do 1 .1arese
ZurKohlenfrage.InderheutigenSitzungdesStadtrateswurdedieDebatte

tgesetzt .eforüberdieKohlenfraeeeStR.VaugoinVbetonte,dassdieAbordnungderGemeindeWien,welchein
Pragwar ,beikeinerderdortigenzuständigenStellenerklärthabe ,dassdie
GemeindeWienmiteinemgeringerenQuantumalsangesprochenwurde,dasAus-¬
kommenfinden:könne.DieTschechoslovakeiistverpflichtetnachdemneuen

MenkVertrage. 200Tonnenzuliefernundwirhabenerklärt ,dassdiesesQuantum
weitunterderMengestehe ,dasdieGemeindebedürfe.UnserganzesBestrebeneinwardaraufgerichteteineErhöhung,nichtaber/ErnidrigungdesQuantumszu
erzielen.RedanrpolemisiertenungegendieAusführungendesStR.Täubler

underklärte ,dassesderMinoritätnichteingefallensei ,ausderKohlen-¬
fragepolitischesKapitalzuschlagen.DieLage,inderwirunsbefinden,sei
vielzuernst ,alsdassmandarauseinPolitikummachendürfe .Rednerhabe
aufderReisegesehen,wieschlimmunsereLageist .DieTschechoslovakeisei
bedeutendbessermitKohleversorgtalswir .DerZugsverkehrseidortfast
normal,esverkehrendortdieSchnellzügewieimFriedenundinderStadtEssei deshalbnichtPragselbstwürdenallerortsKohlenabgeladen.
ruchtig,dassunsdieTschechennichtbassermitKohlebeliefernkännten,als
estatsächlichgeschehe.InderTatwürdeDeutschlandvondenTschechenvielbessermitKohlebeliefertalswir ,eserhaltedieKohlepünkillichundtäg¬
lich.EinebedeutendeRollespielejetztauchderWaggonmangel.Dergemeinsa¬
meWagenparkseitatsächlichaufdieDauernichtaufremhtzuerhalten.Die
Regierungmüssedahintrachten,dassjederSukzessionsstaatseineneigenen
Wagenparkerhalte .MinisterpräsidentTutarhatunsselbsterklärt ,dassder
WagenmangeleinHauptgrundderschlechtenBelieferungseiunderhataucher-¬
klärt ,dassdieDeutschenpünktlichihreWagenbeistellen .Erwolltesichdes¬
halbauchschonanFrankreichumWagenwenden,welchessolcheimUeberflusse
habe.WürdenWagenbeigestelltwerden,soglauheer ,würdedieBelieferung
vielrascherundpromptervorsichgehen.InverschiedenenBlätternhabeer

gelesendass,wennwirmitDeutschlandvereinigtwären, wirkeinehätten . Käss ,KohlennotyDasseinichtrichtig .Dagegenseirichtig,/wennwirzuDeutsch¬
landgehörenwürden ,mitmehrRechtKohlefordernkönnten ;obwirsieaber
aucherhaltenwürden,sei allerdingseineandereFrage .DenninDeutschland
herrscheselbstKohlennot,undnamentlichinSüddeutschlandseinndie
Kohlenverhältnissenochärgeradsbeiuns .DieKohlenförderungDeutschlands
habeimFriedennahezu300MillionenTonnenbetragen,siebetragejetztkaum

40MillionenTonnenunddavonmüsstennoch20MillionenTonnenanrdie
Ententeabgegebenwerden.DieUrsachederMinderförderungliegein derge-¬
ringerenArbeitsleistungundindenWaggonmangel,dersichauchinDeutsch-¬
landrechtfühlbarmache.Nicht ,dasszuwenigWaggonsvorhandenwären,sondern
einGrossteilderselbenseireparaturbedürftig. DieArbeitenzuderen

schesinl )StR.Dr.KienböckVerwiederteaufdieAusführungendesStR.Täublerinder
gestrigenSitzungundbetonte ,dassesseinerParteinichtbeifalledieKohlen¬
angelegenheitpolitischauszuschrotten.BezüglichderHolzaufbringungkönneer
allerdingsdenWorwurfnichtersparen,dassinletzterZeitunterdenHolzar-¬
beiternneuerlicheineBewegunghervorgerufenwordensei ,diedieArbeitder-¬
selbenstarkbeeinträchtige.Jetztkommeesabervorallendaraufan ,dassviel
HolzgeschlägertwerdeundeineBewegung,wiediegegenwärtige,hemmeund
schädigedie SchlägerungimbedeutendemMasse .ErmüssedeshalbdenAppellan
dieMajoritätrichten ,dassdieseBewegung;soraschalsmöglichwiederunter¬
drücktwerde.(Seraldenshak)

StR.BreitnerVsagte,dassmanausderDebattedochdenEindruckgewinne,alsobimmerwiederderVersuchgemachtwerdenwürde,dieAngelegenheitsei-

sinnig teuer sei .16 . 000Kfür ein WaggonKohlesei ein erschreckenderPreis .sondernebeneine Angelegenheit ,die die Allgomeinheitbetreffe unddiefür
Dessen-ungeachtetmüsstenwiraberalleamerikanischeKohle,diegreifbar
sei ,beziehenunder sei auchüberzeugtdavon ,dassderBürgermeisterin

chenIndustrienertragenwerdenkönnte;S0namentlichvonderExportindustriewerdensolcheMengenvonHolzaufzubringen,dievtatsächlichSermöglichen,
WürdensichgewisseIndustrienzumBezugevonKohlebereiterklären ,und
amerikanischeKohlebeziehen,süwürdezweifellosunsereValutadadaurch
gestärktunddieArbeitslosigkeitgehanntwerden,sodasswirvielleicht
über den Winter hinwegkommenkönnten .Wennsich Rednerdie Fragevorlege ,
wasnunmehrgeschehensolle ,so müsseer daraufverweisen ,dassvorallem
einErsatzverkehrgeschaffenwerdenmüsse.Ambestenwäreesnatürlich,wennmeterHolzbenötigt.Gegenwärtigsindungefähr160. 000RaummeterHolzge-¬
derStadtbahnverkehrzumTeilewiederaufgenommenwerdenkönnte.Anderer-¬
seitsaber könnte die Gemeindevielleicht einen teilweisen Stellwagenverkehr Se Aktion kann dennoch nur als als Notbehelf betrachtet werden ,da ja eine
aktivierenundauchdiealtenTramwaywaggonskönnten,wennesschonsein

fenkönneallerdingsnurwerden,wennWasserkräftein ausreichensuMasse
alsbisherzurErzeugungvonelektrischerKraftherangezogenwerden.Fürdie
HausbeheizungmüsseaufHolzgegriffenwerden.Rednerschliesst ,indemer
erklärt ,es sei ihmganzklar ,dassnnterdenheutigenVerhältnissen
Oesterreichnichtbestehenkönne.Esmüsstendaherdiejenigen,dieOester-¬

OesterreilchdieMöglichkeitgeschaffenwerde,weiterzuleben.( eistiichgal )StR .KörberbesprachdieHolzversorgungundtnat insbesonderedafür
ein ,dassderHolzstellemehrMachtbefugnissealsbishereingeräumtwerden.

( Seaendnk )StR .Speiser :VonSeitederMinoritätsindzahlreicheGründeange¬
führtwordendafür ,dassdaseineoderanderenichtgeschehensei .Ich
glaubenichtmdassingend-etwasversäumtwordenwäre.IchhabeausderDe-herkeinenErfolggezeitigt.
batte denEindruckgewonnen,dasses sichdenHerrenvonderanderenSeite

wurde,dassdieArbeiterhauptsächlichdaranschuldsind,dasswirdieheu¬tigeKohlennothaben,sowirdesnotwendigsein ,einenweiterenBlickindieFordbahneröffnetwurdeunddassgetrachtetwird,sobaldalsmöglichdieLi-¬
Vergangenheitzu werfen und alle Gründezu erörtern ,in welcher Weisedie heu -nie Stefansplatz - Oper- Südbahnhofzu eröffnen und auch die LinieStefans - ¬
tigeKohlenförderungmitderArbeiterfrageimZusammenhangesteht.Ichmödte
aberdaraufheutenichteingehenundbegnügemichmitdemgesagten.( Meidlinslehmtiicheat )StR.JosefMüllerbatdenBürgermeisterdaraufachtzuhaben,dassdie
küchenbetriebekönntenimWinterderartausgestaltetwerden,dassdurchsie
zirka1MillionPersonenverköstigtwerdenkönnten.

Wiederherstellung gehen zu wenig rasch von statten .Dessen - ungeachtetner Partei als Verantwortung aufzuerlegen .Tatsächlich habe jedoch dieMino¬
habeeraberdasEmpfinden,dasssichdieVerhältnisseinDeutschlandbaldritätimmer,wennEinschränkungenbeantragtwordenseien,denVersuchgemacht,auch

wiederbessernwürden,unddassDeutschlandwiederhochkommenwerde.WasdiedieEinschränkungenzulockern.SoseiesVbeiderSperrstundegewesen.Redner
amerikknischeKohlebetreffe,soseiesallerdingsrichtig,dasssiewahn-seijedochderUeberzeugung,dassdieKohlenfrageabsolutkeinPolitikumsei,

dieseüberausschwerinsGewichtfalle.
BtR .Biber( chr . soz. )bemerkte ,dassdiein denBerichtenangegebenen

dieser Frage bereits alles vorgekehrt habe .Es gäbe eben keine andere Ret -Zahlen über die HolzversorgungsWienswohl absolut sehr hoch seien ,fürdie
tung für uns .Rednerglaube übrigene ,dass dieser Kohlenpreisauch vonman -Versorgungder Grosstadt aber kaunin Betracht kommen .Es müssegetrachtet

einenErsatzfür die Kohlenversorgungzubilden .
StR .Hackl( Soz. Dem. )gabüberdie ZielederHolzversorgungnochfolgende

Aufschlüsse:EswerdegetrachtetvorläufigdieHolzversorgungfürdieMindest
bemitteltensicherzustellen .BeiderAnnahmevon400. 000Mindesthemittelten
diewöchentlich20kgHolzerhaltensollen ,werdentäglichungefähr. 334Raum

schlägertundgreifbar,welchesQuantumfürrund40Tageausreichenwird.Die-¬
Mengevon20kgHolzfüreineFamilieaufkeinenFallausreichen.ZudenArbei-¬

müsse,fürdenWinterwiederinBetriebgesetztwerden.Durchgreifendgehol -ten ,welchefürdieEinbringungdesHolzeserforderlichsind ,werden. 600Ar-¬beiter ,378Pferdezüge,42Automobileund22Waggonstäglichbenötigt.
Bgm.ReumannsagteinseinemSchlussworte,dassinfolgeverschiedenerZu¬

weisungen ,die gestern demElenlilähmuheguunelmrhe ,
Lekt e ,esmöglichgewesen33WaggonsaufLagerzulegen,sodass

reichzuseinemheutigenZustandverurteilthaben,helfendeingreifen,damitheutederStandderVorrätebeimElektrizitätswerkeungefähr200Waggonbe-¬trage.DieBemühungengehenununterbrochendahin,diesenVorrataufjeneHöhe
zubringen,dassderStrassenbahnverkehrauflängereZeitgesichertsei.

WasdieBemühungenumdieBeschaffungamerikanischerKohleanlangt,so
seiendiesebereitsdurchlängereZeitgeführtworden,dochhabensowohldie
vonderGemeinde,alsauchdievonanderenStellengeführtenVerhandlungenbis-¬

DerBürgermeisterlegtehieraufeinenMagistratsberichtbetreffenddie
tatsächlichumeinesachlicheDebattehandelt,AberwenndaraufhingewieseneventuelleEinführungeinesErsatzverkehresvor.IndemBerichtewirddarauf

hingewiesen,dassvorKurzemdieAutobusslinietSchottengasse-Stefansplatz-¬

platz-Wollzeile-BürgertheaterindenVerkehrzusetzen.MehralsdieDurch-¬
querungderInnerenStadt.mitdemsichamStefansplatzkreuzendenLinienund
deranschliessendenVerbindungzumNord-undSüdbahnhoflassensichmitden

Kriegsküchenbetriebe mit genügend Holz und Kohle versorgt werden .Die Kriegs - vorhandenenBetriebsmitteln der Stellwagenunternehmung in den nächsten Monatenichtmachen.DerAutobuskommtdaherwederheutenochauchimWinterals
ErsatzverkehrsmittelnichtinBetracht.VomPferdestellwagenbetriebsindnoch
30Steltwagenvorhanden,dieanderweitigVerwendungfindenmüssen.Fürdiese



keineBespannung,wozutäglich3BaarPferdenotwendigsind ,beigestelltwer-¬
den .Die städtischen Arbeiter werden in die entfernten Betriebe mitstädti - ¬
schen Lastautos befürdert ,wozu23 Autozügeverwendet werden .WegenBenzinman¬
gel kanndie Gemeindenicht mehrLastautos ,also zur BeförderungfremderFahr¬
gäste ,dienstlichmachen .Eskämenochdie HeranziehungdesprivatenFuhrwerkes
in Betracht ,entwderdemganzenPrivatfuhrwerkesundzwarsowohlderPersonen
wiealler ArtvonLaatwagen,sowiealler PfendeoderdochwenigstensdesLohn-¬

fuhrwerkes ,also der Autotaxi ,Fiaker und Einspänner .Theoretisch wäreeine

solche Hernaziehungwohldenkbar ,aber sie scheitert an denSchwierigkeiten
der Durchführung .Soweitsie nicht für anderewichtigeZweckebenötigtwerden
könnteeineBeschlagnahmedererwähntenFuhrwerheunddernötigenPferdeer-¬
wirktwerden.SchondiesesKriterinmwirdSchwierigkeitengereiten.Abgesehen
vondenLohnwagenmüssenzahlreicheprivate WagenihmöffentlichenInteresse

denBesitzernganzoderteilweisebelassenwerden;nochmehrgiltdies
on den Pferden ,die in Wienohnehin nicht zu viel sind .Aber selbst wenn

docheine grösdereAnzahlvonPferdenundWagenimLiquidiationswegeaufge-¬
brachtwerdenkönnte ,sowärees ungemeinschwierig ,sie zueinerentprechen-¬
den Personenbeförderung zusammenzu fassen .Der Gemeindekann allerdings für

werden
WagenundPferdeRequisitionsrechteingeräunt,siehätteaberfürdieDurch¬
führungdes Betriehes keine Exekutivgewalt .Selbst wennihr ein solchesRecht
zugestandenwird ,wirdsieespraktischnichtausübenkönnen.ImMilitärstact
wares möglich ,da hatte die Heeresverwaltungdie nötigenMachtmittel ,diesie
unterUmständengewissauchderGeneindezurVerfügunggestellthätte .Jetzt

gibtes aberkeinesostarkeZentralgewaltunddieGemeindehatnochweniger
Machtmittel ,umdie Fuhrwerks-undPferdebesitzerzuzwingen ,ihre Wagenund
PferdenachbestimmtenWeisungenbereitzustellenoderdieKutscherzuzwingen,
nachdiesenWeisungenzu fahnen .Auchdie Frageder Vergütungfür dieBeistel -¬
lung der Wagenund Pferde ist schwer zu lösen .Die Kutscher werden sich mit
behördlichfixiertenLöhnennichtzufriedengebenundwennsiedazugezwungen
werden,widerwilligfahren ,worausneueVerwicklungenentstehenkönnen.Die
Gemeindemüsstefür dedenSchadenanPferdenundFuhrwerkenaufkommen;auch
drohenbeiderRückstellungandieEigentümermehroderminderbenchtigteEnt-¬
schädigungsforderungen.DieFragederHaftpflichtfürBeschädigungenvonSa¬
chen oder Verletzung von Fahrg ästen und Passanten kann grossefinanzielle
Tragweitehaben .EineVersicherungfür einekurzeZeit unduntersolchenUm¬
ständenwird ,falls sie überhaupterreichbarist ,gleichfallsvielkosten,Ragiel
DasfinanzielleErgebniswirdäusserstunbefriedigend,ja fürdieGemeinde
belastendsein.DieFahrpreisemüssenvonderGemeindeinmässigenGrenzenge-¬
haltenwerden.IstderRahrpreisabermässig,sowirdbeidengrossenAusla-¬
gen ein riesiges Defizit die Folge sein ,wasdie bestandenePferdestellwagen-¬
unternehmunggezeigthat .DemBedürfnisderBevölkerungkanndabeinurzu
einemsehrgeringenBruchteileRechnunggetragenwerden.Esist ,wennauchkeine
statistischenDatenzurVerfügungstehen ,sicher ,dassdieZahlderPersonen,
die so befördertwerdenkönnten ,wederzuderZahldersonstvonderStrassen-¬
bahnbefördertenPersonennochzudenAuslageninVerhältnissteht .DieAuto-¬
taxi ,FiakerundEinspännerkommenfüreinenMassenverkehrnichtinFrage.Sie
habensichübrigensvenselbstindenDienstzustellenundSachederPolizei-

behördeist es ,darüberzu wachen .Eine Vereinigungunter LeitungderGemeinde
erscheintausähnlichenGründen,wiesie beidenanderenFuhrwerkenange¬
führt wurden ,untunlich ,unzweckmässigunddie Gemeindefinanziellbelastend .

StR. Dr.Kienböck(christl . soz. )meint ,dassderBevölkerungmiteinem
Berichte nicht gedient sei .Der Bürgermeistermüsseden Auftrag geben ,einen
Ersatzverkehreinzurichten ,denndie Tatsache ,dass in dieser Sacheetwasge¬
tanwurde ,mussaufdieBevölkerungeinengutenmoralischenEindruckmachen.
Personalmangelkönnenichtvorgeschütztwerden,dennbeiderStrassenbahnseiensovieleLentezumNichtstunverurteilt ,dieleichtfür dieEinrichtung
einesErsatzverkehresverwendetwerdenkönnten.

BügermeisterReumannhobsodannnochhervor,dassdievomStR.Dr.
KienböckvorgeschlagenenErsatzmittelfür denStrassenbahnverkehrrechtun-¬
vollständig sein würden .Wirhabenungefähr15 Strassen ,welchevondenVor- ¬
orten gegendenRingzu einmünden .WirkönntenbestenfEllsjede solcheStras -¬
se voneinenStellwagenbefahrenlassen ,vorausgesetzt,dasswirdashiezt
nötigePferdematerialauftreibenunddie Kehrrichtabfuhreinstellen .Wirhätte
damitdanndaseineangenehmeerreicht ,dasswireinenStellwagendurchdie
Strassenrasen sehenwürden ,welcher20Personenaufgenommenhätte undein
Ersatzmittelseinsoll .DieBevölkerungmachtsichaberschonjetzt überdie
Ersatzmittel lächerlich .Ich mussschonsagen ,dass ich michmit dem ,wasmir
bisherals Ersatzmittelvorgeschlagenwurde ,nicht auf die Strassetraue .
Wennein praktikablerBetriebmirgesagtwerdenkönnte ,so würdeichgewiss
einenAuswegdarinsehenundmirdiesesErsatzmittelGeschaffen ,umwenig-¬
stenseinigermaßeneineMilderungderKalamitätherbeizuführen.Ichwerde
nächsteWochenocheineneingehendenBerichtüberdie Holzbeschaffungerstat -¬
ten undebensoeinensolchenüberdieKohlenlage.

DerBerichtdesBürgermeisterswurdezurKenntnisgenommen.

DasMarmeladegeschäftmitderFirnaMörwekete .InderheutigenSitzungdesSegatdhenndsat)
Städtrates berichtete StR .Breitneryübe desVertragesmitderdieAuflöst

FirmaMörFekete in TribuswinkelwegenMarmeladeerzeugung.DieserVertrag
sei am 28 .April 1917 geschlossen worden und er sei das unangenehmsteund
odiosesteGeschäft ,welchesdie Gemeindein der LebensmittelsachezumAbschlus-¬
se gebracht habe .Er enthalte lauter drückendeBestimmungenund für dieGe¬
meindeauchnichteinenVorteil .DieGemeindehabedadtirchauchnichtdengs¬
ringstenNutzen ,sondernnurSchaden ,weildadurch ,dassdie Herstellungder
Marmeladeüberausschlemhtgewesensei ,dasPrestigederGemeindegelitten
habe.ZurZeitstehedieSacheso ,dassdieGemeindeausderletztenProduk¬
tion 200Waggonübernehmenmusste ,wovon175Waggonin einemvölligungeniess-¬
baren Zustande waren .Aus diesem Grunde ,wie aus anderen Gründensei eszu

Ausgleichsverhandlungenmit der Firmagekommen,die schliesslich zueinen
für die GemeindevorteilhaftenUebereinkommengeführthätten .Esist dieAb-¬
machunggetroffenworden,dassdievorhandeneMarmelade,175Waggons,zueinem
annehmbarenPreiseübernommenwerdenkönne .AllerdingsmüssesichdieGemeinde
verpflichten Zucker und Kohlen zumUnkochender Marmeladebeizustel len .Essei
dies in der heutigen Zeit eine sehr schwereBedingung ,allein dieMarmelade
müsseumgekochtwerden ,weilsie sonstgänzlichverlorensei .AusdemUeber¬
einkommenresultierefür dieGemeindekeinfinanziellerSchaden ,wohlaber
habe ,wieschonerwähnt,durchdieVerbindungdasPrestigederGemeindeeine
Einbusseerfahren.

hittikasgal
StR .Körbermeinte ,dasses nichtzweckentsprechendsei ,derFirmaKohle

undZuckerzugeben ,insbesondereZucker ,weiles nichtfeststehe ,dassdie
FirmadenZuckerauchzurMarmeladebereitungverwende.

StR .Breitnererwiederte ,dassdasUmkochenderMarmelddeunterallenUm¬
ständennotwendigsei unddassmander Firmadie Möglichkeitdazubietenmüsse,
weilsonstderSchadenein nochgrössererseinwürde .MitGeldkönnemansich
dahermitder Firmanichtauseinandersetzen .ImUebrigensei eineUeberwachung
derFabrikeingeleitetworden.SelbstwennheutesekneAnträgeabgelehntwürden,
sogebeesnichtsanderesalsZuckerundKohlehinauszuschicken,weilmandie
Marmeladenicht zu Grundegehenlassen könne .Die Referentenanträgewurdenan¬

genommen.
• - . -

AnforderungvonStundenhotels.UnterBezugnahmeaufdie jüngstveröffentlichte
Notiz über das Hotel City wird vomWohnungsantemitgeteilt ,dass diesesHotel
bereitsfür Wohnzweckeangefordertwurde .Insgesamtsindin denletztenTagen

in Wien 30 Stundenhotels ,21 zur Gänze ,9 teilweise ,angefordert worden .Hin - ¬

sichtlich 5 Hotelsist die Anforderungin Rechtskrafßterwachsen,hinsichtlich
der übrigen ist teils die 3 tägige Binspruchsfrist noch offen ,teils ein Ein .

spruch in Verhandlung .Ein Teil der Hotels soll der Unterbringungder ausden
Nachbarstaatenvertriebenen DeutschösterreicherinsbesonderederEisenbahnbe -¬
dienstetendienen.
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